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Das Lohngeseh.
Von Friedrich Engels * ) .

»n einem früheren Artikel untersuchten wir den

^ lspruch : Gerechten Lohn für gerechte Arbeit .
^ diese Untersuchung brachte uns zu dem Ergeb¬

nis daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen der

«rechteste Tagelohn zufammenfällt mit der unge¬
übtesten Verteilung des Produktes des Arbeiters ,
"on dieseni Produkte fließt der größte Teil in die

Lasche des Kapitalisten , während der Arbeiter sich
gerade mit so viel zufrieden geben muß , als zureicht

um ihn fähig 3» erhalten , weiter zu schaffen und

sein Geschlecht fortzupflanzen .
Ties ist ein ökonomisches Gesetz oder mit anderen

Worten : ein Gesetz der gegenwärtigen ökonomischen
Zusammensetzung der Gesellschaft , das weit mäch¬
tiger ist, als alle geschriebenen und Gewohnheits¬
rechte von England zusammen.

So lange die Gesellschaft in zwei einander gegen-
iibcrstehende Klassen geteilt ist, auf der einen Seite
die Kapitalisten , die alle Produktionsmittel : Land,
Rohprodukte und Maschinen monopolisierten, auf
der anderen die Arbeiter , die aller Macht über die
Produktionsmittel beraubt sind und die nichts als
ihre Arbeitskraft besitzen ; solange diese gesellschaft¬
liche Organisation besteht , wird das Lohngesetz
herrschen und jeden Tag neue Ketten schmieden, mit
denen der Arbeiter zum Sklaven des Produkts
fiiiier Hände gepreßt wird .

Tie Trade-Unions haben beinahe 60 Jahre lang
gegen dieses Gesetz gekäuipft. Und was ist das Er¬
gebnis dieses Kampfes? Ist es ihnen gelungen, die
Arbeiter von der Sklaverei zu befreien, worin das
Kapital, das nur das Produkt der Arbeiter selber
ist. sie hält? Haben sie eine einzige Gruppe der ar¬
beitenden Klasse in den Stand gesetzt , sich über die
Position der Lohnsklaven zu erheben, Besitzer der
Produktionsmittel, der Rohstoffe , Gerätschaften und
der Maschinen und dadurch Besitzer ihrer eigenen
Arbeitsprodukte zu werden? Es ist bekannt, daß
sie das nicht nur nicht erreicht, sondern daß sie es
auch niemals bezweckt haben.

Ich würde der letzte sein , zu behaupten , daß die
Gewerkschaften deshalb ohne Nutzen sind , weil sie
das unterließen. • Im Gegenteil , die Gewerkschaften
in England sowohl als in anderen Industrielän¬
dern sind nützlich für die arbeitenden Klassen in
ibreni Kampfe gegen das Kapital . . Der mittlere
Lohn ist gleich der Summe der nützlichen Lebens¬
mittel, die die Arbeiter eines bestinimten Landes
gemäß der Lebenshaltung des Landes zur Erhal -
tnng ihres Geschlechts nötig haben. Die Lebens¬
haltung kann für verschiedene Arbeiterklassen un¬
gleich sein . Und das große Verdienst der Gewcrk -
sibaften ist , daß sie durch ihren Kampf zum Schutze
ix*? Lohnhöhe und zur Verminderung der Arbeits¬
zeit , die Lebenshaltung zu behaupten und zu er¬
höhen trachten.

Es gab im Osten von London viele Berufe , deren
Arbeit nicht weniger Erfahrung verlangt und min-
deitens ebenso schwer ist , wie die der Maurer und
ihrer Handlanger . Und doch verdienen die Arbei¬
ter jener Berufe kaum die Hälfte der Löhne dieser
Bauarbeiter. Wie kommt das ? Einfach , loeil eine
starke Organisation die letzteren instand setzt , eine
beträchtlich höhere Lebenshaltung als Maßstab für
b>e Löhne zu behaupten , während die ersteren, un¬
organisiert und machtlos, sich nicht irur der durch¬
schnittlichen , sondern auch der willkürlichen Aus¬
beutung ihrer Arbeitgeber unterwerfen müssen ;
thre Lebenshaltung wird nach und nach immer nie¬
driger, sie lernen von immer weniger Lohn zu leben
und ihre Löhne sinken naturgemäß bis zu dcni
Stande, den sie selber als genügend anzuerkennen
lernten .

Das Lohngesetz ist deshalb nicht unverändert . Es
tu in gewissen Grenzen nicht unerbittlich . Es gibt
S>i allen Zeiten , große Krisen ausgenommen , für
reden Beruf einen gewissen Spielraum , innerhalb
dessen die Löhne durch den Kampf zwischen Arbei-

und Arbeitgebern abgeändert werden können .
T 'e Löhne werden in allen Fällen durch ein Ueber-
ewkonunen festgesetzt. Und bei einem Ueberein-
Gnnnen hat derjenige, der den längsten und besten
widerstand bieten kann, die größte Aussicht , mehr
3» erhalten, als was ihm zukommt . ■ Wenn der
alleinstehende Arbeiter einen Arbeitsvertrag mit
dein Kapitalisten schließt , wird er gewöhnlich be¬
llegt und gezwungen, die Bedingungen , die ihm ge¬
boten lverden , anzunchmcn. Aber wenn alle Arbei-
ter eines Berufes eine feste Organisation bilden,
untereinander Geld zusammenbringen, um ihren
Arbeitgebern in Zeiten der Not die Stirn zu bieten
und dadurch instand gesetzt werden, ihren Arbeit -
llebern als eine Macht entgegenzutreten , dann , aber
auch nur dann , haben sie Aussicht , selbst das bißchen
K > empfangen, was gemäß der gegenwärtigen Zu-
sainincnsetzung der Gesellschaft ein gerechter Tage¬
lohn und ein gerechtes Tagewerk genannt werden
rann.

Das Lohngesetz wird aber durch den Kanipf der
Lünvertschaften nicht aufgehoben. Im Gegenteil , es
^ >

.
rd dadurch gerade erst durchgesetzt. Ohne die

Widerstandsmittel der Gewerkschaften erhält der u
Arbeiter nicht einmal das , was ihm den Regeln des k
^.ohngesetzes geniäß zukomnit. Allein die Furcht f
bor den Gewerkschaften kann den Kapitalisten
zwingen , den vollen Marktwert der Arbeitskraft
ben Arbeitern zuzubilligen. Verlangt ihr einen
Beweis? Vergleicht dann die Löhne , die den Mit¬
gliedern der großen Gewerkschaften bezahlt werden,
wit den Löhnen, die in den unzählbaren kleinen Be-

*i Siehe Fuß -Rote des ersten Artikels in der Nummer
vom Samstag , 19 . Mai .

trieben dieses stinkenden und grausigen Sumpfes
im Osten Londons gezahlt werden !

Die Gewerkschaften kämpfen also nicht gegen das
Lohngesetz. Aber es ist nicht der hohe oder nie¬
drige Lohn, der die Degradation der Arbeiterklasse
bildet. Diese Degradation besteht in der Tatsache,
daß die Arbeitsklasse, anstatt das volle Produkt
ihrer Arbeit zu empfangen, mit einem Teile zufrie¬
den sein muß, mit den: Teile , den man Lohn nennt .
Der Kapitalist streicht das ganze Produkt ein, weil
er Besitzer der Arbeitermittel ist, und bezahlt davon
die Arbeitslöhne . Deshalb ist keine Befreiung der
Arbeiterklasse niöglich , ohne daß sic Besitzer Mer
Arbeitsmittel : Land, Rohstoffe , Maschinen usw. .
und dadurch Besitzer des ganzen Ertrages ihrer Ar¬
beit wird.

dehnung der Seewasserleitung nach Wollmatingen
und Allmansdorf , wofür 20 600 Mk . gefordert
werden , wird ohne Debatte bewilligt. 6 . Der Herstellung
der R i ch e n t h a l st r a ß e (14 960 Mk.) wird deöattelor
einst 'minig zugestimmt . 6. Revision der Dienst- und Ge¬
haltsordnung für die städt. Beamten. Es handelt sich
hierbei um Aufhebung der Beamten-Beiträge für die
Pensionskasse . Mit 51 gegen 22 Stimmen wird beschlossen,
daß die Beitragsleistung mit dem I . Juli 1900 ciufgc -
hoben wird. Die letzten beiden Punkte betr . Ertverbu g
und Veräußerung von Liegenschaften werden einstimmig
angenommen.

6emeinde2eitung .
Rintheim , 22 . Mai. Am nächsten Montag , den 28 .

und Dienstag , den 29. d . M ., wird die Entscheidung
fallen, ob unsere Gemeinde mit dem 1 . Januar 1907 ihre
Selbständigkeit aufgeben und mit der Stadt Karlsruhe
vereinigt wird . Montag Abend findet Bürgerversainm-
lung im Hirsch statt, um über den Vertrag , der den
Bürgernupen nach der Eingemeindung regelt , abzustimmen.
Dienstag Abend wird der Bürgerausschuß seine Ent¬
scheidung über die vom Gemeinderat Rintheim mit dem
Stadtrat Karlsruhe sonst vereinbarten Besttminungen
treffen.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Sache werden die
sozialdemokratischen Mitglieder des Bürgeraus -
s ch u s s e s gebeten , Samstag Abend 9 Ühr in der
Friedrichskrone zu erscheinen . Auch andere Mitglieder ,
hauptsächlich des Bürgerausschusses sind willkommen .

Teutschnenrenth, 20 . Mai. Letzten Samstag wurde
hier durch die Ortsschelle bekannt gegeben, daß alles
Baden auf öffentlichen Plätzen bezirksamtlich' verboten
ist. Da wir Teutschneureuther keine Badeanstalt haben,
so wäre es sehr notlvendig, daß unser Gemeinderat bezw .
Bürgerausschuß Stellung dazu nähme . Ein solches Bad
ist oberhalb des Eäßle im weißen Graben ohne allzu
große Kosten zu errichten und einem allgemeinen Wunsch
der hiesigen Arbeiterschaft wäre dann Rechnung getragen.
Die »leisten Arbeiter können sich nicht- erlauben , im
Sommer , wenn sie nach Feierabend »ach Hause kommen
mit Schmutz und Staub bedeckt , per Break nach Maxau
in 's Bad zu fahren ; aber hier nach diesem Platze könnte
man den Weg in 5 bis l0 Minuten zu Fuß zurücklegen,
ohne Auslagen zu haben. Im vergangenen Jahre würde
schon ein solcher Badeplatz teilweise eingerichtet, er war
aber ungenügend ; kam es doch öfters vor, daß ledige
Mädchen und verheiratete Frauen am Ufer warteten , bis
die Männer und Burschen den Badeplatz verlaßen hatten.
Auch dieser Platz könnte besser eingerichtet werden für
das weibliche Ge chlecht , um auch diesem eine vorteil¬
hafte Badegelegenheit zu geben .

Forchhrim , 20 . Mai . Am 5 . d . MtS ., abends 7 Uhr ,
sollte Bürgerausschuß - Sitzung stattfinde» . Zur
gleichen Zeit sollte auch die Hauptprobe der Feuerwehr
sein. Die Frühjahrsprobe der Feuerwehr war längst be¬
stimmt und der Bürgermeister darauf aufmerksam ge
macht , daß die Bürgerausschußsitzung an jedem Tage
außer Samstag stattfinden kann .
' Es ist nicht leicht zu begreifen, wie ein Bürgermeister
so rücksichtslos sein kann , in der Gemeinde zwei Proben
zu gleicher Zeit zu veranstalten . Wenn er auch nicht
mehr akttv bei der Feuerwehr ist, so ist er als Orts -
Vorstand verpflichtet , bei der Hauptprobe anwesend zu
sein . ES ist dann doch nicht möglich , zur gleichen Zeit
als Vorsitzender in , Bürgerausschuß zu sein und lvenn
die Sitzung in 5 Minuten erledigt gewesen wäre . Der
erste Hauptmann der Feuerwehr ist Bürgerausschußmit-
glied , der zweite Hauptmann ist Gemeinderat . Auch
andere Obieule und Feuerwehrmänner gehören dem
Bürgerausschuß an. Erscheinen die Feuerwehrleute nicht
bei der Hauptprobe, so werden sie gestraft. Als Bürger
wollen sie auch ihr Recht im Bürgerausschuß cusübem

In unserer Fraklionssitzung haben wir den Beschluß
gefaßt , der B ü r g e r a u s s ch u ß s i tz u n g fern zu
bleiben. Dies lvurde den anwesenden Gemeinderatsmit -
gliedekn mitgeteilt mit dem Bemerken , beim Bürger¬
meister einmal energisch aufzutreten , damit auch der Wille
der Bürger durchgeführt werde und daß auch der Punkt
Verschiedenes auf die Tagesordnung kommt , widrigen¬
falls wir nochmals Obstruktion treiben .

Es wurde dann die Bürgerausschußsitzung auf Mon¬
tag , den 7 . d . M ., abends 7 Uhr, bestimmt. Auf der
Tagesordnung stand : Die Abtretung der Kirche an den
Kirchenbaufond , nicht Ivie das letzte Mal , Abtretung der
Kirche an die Kirchengemeinde . Zweiter Punkt war Ver¬
schiedenes , um was unsere Genossen schon zwei Jahre
kämpften und erst jetzt durch die absolute Mehrheit er¬
reicht wurde. Tie Abtretung der Kirche setzte eine leb¬
hafte Debatte voraus . Wir '

hatten ein juristisches Gut¬
achten eingeholt. Nach langem Hin- und Herstreiten kam
man zur Abstimmung . Es wußte bald niemand mehr
wie gestimmt lverden sollte . Es stimniten 41 mit ja und
9 Genossen mit nein, obwohl in der Fraktion beschlossen
war , daß ivir mit ja abstimmen. Es lvird nun der Re¬
gierung bald leicht lverden , Staat und Kirche von einander
zu trennen. Unsere Naticnalliberalen glänzten durch
Abwesenheit .

Bei Punkt „ Verschiedenes " gab es wieder eine leb¬
hafte Debatte . Nachd .nn einige unserer Genossen ihre
Wünsche und Anträge vorgebracht hatten, kam auch das
Zentrum mit Wünschen . Es hatte den Anschein, als
hätten die vom schwarzen Lager gar nicht gewußt, was
Punkt Verschiedenes heißt. Bei dieser Gelegenheit konnte
man sehen , wie nötig es ist, die Städte , und Gemeinde¬
ordnung zu regeln . Auch lvird der Bürgermeister gesehen
haben, daß, lvenn er der Drohung der Zentrumsleute
stattgibt und die Bürgerausschußsitzung mittags 2 Uhr
ansetzt, diejenigen gerade, die das verlangt haben, nicht
erscheinen.

Konstanz , 21 . Mai . Stadtverordnetensitzung. Von
l 16 Mitgliedern sind 69 anwesend. Die Tagesordnung um¬
faßt 8 Gegenstände . 1 . Verkündigung des Rechenschafts¬
berichts der Sparkasse für das Jahr 1905 . Die Spar¬
kasse hat , abweichend von früheren Jahren , im abgelau¬
fenen Jahr keine Ueberschüsse an die Stadtkasse abge¬
liefert. Stadtv . Lohr regt verschiedenes an, was zu
besseren Geschäftsergebnisse » führen solle . Die Einlagen
werden mit 8 '/- Proz . verzinst ; der Hhpothekenzinsfuß
beträgt 4V , Pro ^ . 2. Für Herstellung von Wasserleitungen
in mehreren Straßen , sowie für Verbesserungen an
städtischen Gebäuden werden 40 878 Mk . gefordert und
nach kurzer Debatte einstimmig bewilligt. 3. Die Auf¬
rechterhaltung von Krediten für Hoch- und Tiefbau , sowie
für die Wasserleitungin der Höhe von 227 563 Mk. werden
nach kurzer Debatte einstinmiig genehmigt, 4. Die Au»-

Badische Chronik .
Pforzheim.

25 . Mai.
Die Lokalorganisation.

Die für die Unternehmer segensreiche Tätigkeit
gewisser verkappter reaktionärer Drahtzieher und
Organisationszersplitterer hat am letzten Montag
Abend iin „Schwarzen Adler" ein neues Ruhmes¬
blatt in den Kranz der hiesigen Lokalorganisation
geflochten . Der Lokal -Verband hatte nämlich zu
diesem Tage abends 6 Uhr eine „ große öffentliche
Versammlung" einberufen, zu welcher auch ein gro¬
ßer Teil der dem Metallarbeiterverband Angehören¬
den erschienen war . Die Einberufer dieser Ver¬
sammlung glaubten nun jedenfalls, daß sie in un¬
behinderter Weise ihre alten Flunkereien an den
Mann bringen und ihre berüchtigte organisations¬
zerstörende Taktik in dieser Versammlung fortsetzen
könnten. Es war nämlich von ihnen schon vorher
beschlossen worden, daß die Mitglieder des Metall¬
arbeiterverbandes und insbesondere diejenigen , die
nicht mehr im Betriebe beschäftigt sind, n i ch t z u m
Wort gelangen sollten .

Um diese Tatsache , die so recht die Tapferkeit der
Einberufer dieser Versammlung beweist, auch öffent¬
lich festzustellen , frug der Geschäftsführer Faber an ,
ob nach den Referaten eine freie Diskussion zugc -
standen werde . Darauf antworteten die Herren
vom Vorstandstisch und ihre geringe Gefolgschaft
in der Versammlung mit nein . Nun forderte Faber
die Mitglieder des Metallarbeiterverbandes auf ,
den Saal zu verlassen , was auch geschah. Dann be¬
gann die Vorstellung, welche von dem Vorsitzenden
des Lokalverbandes, Herrn Gottlob Maier , sogleich
recht saftig eingeleitet wurde. Der Herr dokumen¬
tierte seine , den Metallarbeiter -Verbändlern weit
überlegene bessere Erziehung zu Anfang seines
„Referats " mit Worten wie : „Schweinerei" , um
damit seine Entrüstung darüber auszudrllcken, daß
die Mitglieder des Metallarbeiter -Verbandes zu
seinen Ausführungen in der öffentlichen Versamm¬
lung nicht die Staffage bilden wollten, wie er und
seine Freunde in ihrer kindlichen Einfalt das wohl
erwartet hatten . Nachdem so Herr Maier sein Herz
über die „Schweinerei der Verbändler "

, — gemeint
ist damit das Verlassen des Saales — erleichtert
hatte, leierte er dasselbeSprüchlein wieder herunter ,
das er schon in der Gründungsversammlung im
oberen Engel auf seiner Redewalze hatte .

Neu ist weiter die Behauptung , daß die Vor¬
standsmitglieder des Metallarbeiter -Verbandes ge¬
wußt haben , wie es seit vielen Jahren im Verband
in Pforzheim und in der Verwaltung mit Weiß be¬
stellt sei . Der Herr Referent scheint in der Tat noch
ein recht unschuldiges Kindergemüt zu haben ; denn
diese Infamie gäbe gewiß eine schöne Gelegenheit,
ihm diverse Jujurienprozesse aufzuhalsen, wenn die
Prozessiererei bei den Angegriffenen ebenso Prinzip
iväre, wie bei ihm. Dann nahm der Herr Referent
einen energischen Anlauf , um, wie er wieder ver¬
sicherte, den Grund für die Errichtung der Lokal-
organisation anzugeben. Aber es blieb auch nur
bei dem Anlauf . Dagegen behauptete er fromm
und gottesfürchtig, daß der Geschäftsführer Faber
vom Metallarbeiter -Verband „ganz ordinäre An¬
griffe" gegen ihn (Maier ) gerichtet habe. Der
Herr Referent erzählt dann , wie Faber in der öffent¬
lichen Versammlung , die am Montag , den 7 . Mai ,
im Schwarzen Adler stattgefunden hatte , ihm nach-
geredet habe , daß er infolge seines Verkehrs mit
Weiß unr die Spitzbübereien desselben gewußt habe.
— Faber , der mit noch einigen Vorstandsmitgliedern
des Verbandes im Saale geblieben war , um den
Verlauf der Vorstellung zu beobachten , erklärt hier¬
bei durch einen Zwischenruf diese Behauptung des
Herrn Maier für eine Lüge und betont , daß er das
deshalb tue , um Herrn Maier zu zwingen, daß
dieser jetzt Klage gegen ihn erheben müsse , wenn
er sich von dem Vorwurf der Verdrehung von Tat¬
sachen befreien wolle .

Nachdem Herr Maier dann noch die Episode mit
dem Vorschlag seiner Person zum Geschäftsführer
zum besten gegeben hatte, erzählte er seinenGetreuen
noch , daß ihm Faber in der bewußten Versammlung
auch nachgeredet habe , „er , Maier , sei der größte
Gauner "

, weil er mit Weiß zusammen verkehrt habe .
Er sei aber im höchsten Fall nur sechsmal mit Weiß
zusammen gewesen . (Herr Maier legt also schon
etwas zu . Früher behauptete der Herr : er sei nur
ein- bis zweimal mit Weiß zusammengekommen.)
„Nun kommt Faber her und stellt mich als größten
Gauner hin .

"
Und wieder bezichtigt Faber durch einen Zwischen¬

ruf den Referenten bei dieser Behauptung der Lüge.
Herr Maier verliest dann seinen Brief an den Re¬
dakteur des Korrespondent und darauf die Antwort
desselben , die freilich eine ganze Anzahl recht
eigenartiger Stellen enthält . Wir werden diesen
Brief , der in dem Leibblatt der hiesigen Lokal¬
organisation , dem Pforzheimer Anzeiger, zum Ab¬
druck gebracht werden soll, unfern Lesern später
unterbreiten und wir werden dann auch näher dar¬
auf eingehen. Da aber von Herrn Maier schmerz-
lichst bedauert wurde, daß der Brief der Ortsver¬
waltung des Metallarbeiter -Verbandes an den

Korrespondent-Redakteur nicht zum Abdruck ge¬
langte , so sei hier die Kopie des Originals wieder¬
gegeben , damit der Schmerz des Herrn Maier und
seiner Getreuen Linderung findet.

Pforzheim, 27 . April 1906.
Herrn Redakteur N . N.

Leipzig .
Werter Genosse ! In der letzten Zeit wurde

hier eine Lokalorganisation unter dem Titel
„Verband der Goldschmiede Pforzheims rc .

" er¬
richtet. Die Gründer dieser Lokalorganisation
und insbesondere ein Herr Gottlob Maier be¬
hauptet nun , daß Sie ihm brieflich zu diesen!
Schritt geraten haben . Er beruft sich dabei auf
ein Schreiben von Ihrer Hand — dessen Wort¬
laut er freilich vorsichtigerweise nicht sehen läßt
— und krebst damit herum. Wir müssen nun
aber nach Lage der Dinge annehmen, daß der
Herr Maier Ihnen Räubergeschichten schriftlich
erzählt hat und daßSie vielleicht infolgedessen ihm
die Anweisung und den Rat zur Errichtung einer
Lokal-Organisation gaben , auf welchen er sich
angeblich infolge Ihres Briefes stützt. Es wäre
uns nun sehr erwünscht , wenn Sie uns in den Be¬
sitz der Abschriften beider Korrespondenzen ge¬
langen lassen würden, damit wir ersehen können ,
ob Maier bezüglich Ihres Rats geflunkert hat
oder ob er sich auf tatsächliche Unterlagen infolge¬
dessen stützt, weil er Sie in seinem Briefe falsch
unterrichtet hat . Wir wären Ihnen sehr zu
Dank verpflichtet , wenn Sie uns deshalb in den
Besitz der Abschriften beider Briefe gelangen
ließen. In der Erwartung Ihrer Gegenäuße¬
rung zeichnet

Mit kolleg. Gruß
Ihr Hermann Faber ,

Geschäftsführer der Verwaltnngsstelle Pforzheim .

Herr Maier referierte dann, um angeblich ans
sein Thema : „Warum wurde der Lokalverband ge¬
gründet ?" zurückzukommen , über die Untcrrcd : " : g
zwischen ihm und dem Vorsitzenden der hiesigen
Buchdruckerorganisation. Es ist nach dem Lharal -
ter und der Art der bisherigen Behauptungen des
Herrn Maier ganz selbstverständlich , daß diese Un¬
terredung sich in einem ganz entgegengefetzrni
Sinne bewegte , wie in der Erklärung des Vorsibe : ;-
den im Volksfreund vom Montag , den 21 . Mai , ge¬
schildert ist. Kein Mensch liebt die Wahrheit-! Nur
Herr Gottlob Maier im frisch gewaschenen Gewände
seiner Engelsunschuld, ist über den Verdacht der
Verdrehung von Tatsachen erhaben . Damit war
das „Referat " beendet und die paar lokalorgani¬
sierten Männlein verübten mit Hand- und Mnnd -

flächen einen recht kräftigen Beifallsspektakel, der
den Uneingeweihten über ihre schwache Zahl hin¬
wegtäuschen sollte.

Dann „referierte " Herr Gustav Strohecker als
zweiter Referent und bemängelte das unparlamen¬
tarische Verhalten seiner Gegner. Auch der Artikel¬
schreiber im Volksfreund sei nicht sachlich gewesen .
Herrn Strohecker schweben jedenfalls als beste par¬
lamentarische Argumente die in der Brötzinger Ver¬
sammlung von ihm angedrohten Seidelwürfe und
„Lausbuben " vor. Auf diesen parlamentarischen
Ton find freilich die Mitglieder des Metallarbeiter -
Vepvandes nicht geeicht. Es paßt auch jedenfalls
zum sachlichen und parlamentarischen Ton des
Herrn Gustav Strvhecker ausgezeichnet , daß er den
Korrespondenten des Volksfreund als ein „gemei¬
nes niederträchtiges Subjekt" bezeichnete. Daß
Herr Strohecker seiner angeblich unpolitischen
Organisation nachredete , sie würde eventl. die poli¬
tische Führung in Pforzheim erlangen und daß des¬
wegen der Metallarbeiter -Verband diese Lokal¬
organisation bekämpft , um diese Führung nicht zu
verlieren , zeigt so recht, was diese Herren für einen
Jesuitismus trieben, als sie die Schlagworte und
Phrasen im „oberen Engel" vom Politiktreiben des
Metallarbeiter -Verbandes anwendeten. Ebenso
mußte auch die Gewaltspolitik des Metallarbeiter -
Verbandes wieder herhalten. Herrn Strohecker
und seinen Freunden werden nämlich von den „bis
an die Zähne bewaffneten Fabrikanten " jedenfalls
alle Wünsche und Forderungen sofort bewilligt. Und
wenn das nicht geschieht und die Arbeiter in der
Lokalorganisation ihr Recht auf gesetzlichem Wege
auch erkämpfen wollen , so würde Herr Strohecker
dabei nicht mitmachen . Denn das wäre ja wieder
die berühmte „Gewaltspolitik"

. —
Und ebenso konfuses Zeug brachte auch noch der

dritte „Referent" Herr Gotthilf Müller . Dieser
erzählte der Versammlung eine Reihe Dinge vom
Sozialistengesetz , die im Grunde wirklich keinen Zu¬
sammenhang mit der Tagesordnung erkennen
ließen. Aber auch er betonte , daß er und seine
Lokalorganisation eine Gesundung der hiesiaen Ar¬
beitsverhältnisse anstrebe ; mir das wie verriet auch
dieser Redner nicht. Als sich dieser „Referent" auch
bis zu Ende gequält hat, bringt Herr Maier einen
Antrag auf freie Diskussion zur Verlesung und er¬
klärt , daß es so etwas nicht gebe ; sie, die Lokal¬
organisierten , wollen keine „bezahlten Agitato¬
ren" in ihren Versammlungen reden lassen . Dabei
hätte dieser selbe Mann einen „bezahlten Agitator "

des Buchdrucker -Verbandes gerne als Referent zur
Gründungsversammlung der Lokalorganisation
gehabt. Wie man also sieht, versteht cs Herr Maier
immer auf die Butterscite zu fallen ; je nachdem es
ihni paßt .

Den Gipfel der Tapferkeit erklomn , nun Herr
Maier dadurch , daß er einfach kurzerhand die Ver-

sammlung schloß .
Nun aber eilte der Geschäftsführer des Verban¬

des auf das Podium und eröffnete eine neue Ver
sammlung . Eins der Vorstandsmitglieder hatte
inzwischen den Wirt verständigt, daß nach Schluß



Ri v der erfien Vorjammlung sofort für eine zweite der
Srial vom Metallarbeiter -Verband gemietet sei .
Jetzt aber erhoben die Herren Lokalverbändler ein
Toben und ein Geheule, daß man vermeinte, man
befände sich in irgend einem zoologischen Garten
zur Zeit " der Fütterung . Ein Unberufener stellte
auch das Licht ab und erst des ganz energischen Ein¬
schreitens einiger Verbändler und des Wirtes be¬
durfte es, um die Lökalisten zur Ruhe und zum An¬
stand zu bringen . Als die Herren endlich trotz aller
von ihnen angedrohten Gewalttaten - - Herr Maier
drohte sogar dem Geschäftsführer Faber mit Tät¬
lichkeiten , er wollte ihn vom Podium mit Gewalt
herunterschaffen — tlnd trotz alles Geheuls und Ge¬
schreis einsahen, daß sie auch damit nichts ausrich-
teteu , verlwßeu sie den Saal .

Run wurde in der jetzt stattgefundenen Versamm¬
lung kurz bekannt gemacht , daß demnächst eine
öffentliche Versammlung vom Metallarbeiter -Ver¬
band einberufen werden würde, zu welcher auch die
Lökalisten geladen sind und in der auch die Loka-
liiten dieselbe Redefreiheit haben sollen, die der Re-
ferent des Metallarbeiter -Verbandes hat . Dort
könnten die Herren vorn Lokalverband lernen, wie
mail auch die Meinung des Gegners zum Ausdruck
kommen lasse und Versammlungsterrorismus aus
Flircht nicht treibe, wie das die hiesigen Lokalvcr-
bändler getan hätten.

Freiburg4
25. Mai .— Gestern Abend fand in Freiburg eine vom christ¬lichen Gewerkschaftskartell, dem evangelischen und dem

katholischen Arbeiterverein und dem
'

dentschnationalen
Handlungsgehilfenverband einberufeneVersammlungstatt.Der Besuch ivar nicht stark trotz der groben Reklame .Etwa ein Drittel waren freie Gewerkschaftler , das zweiteDrittel waren die Abkommandierten aus dem Gesellen¬haus , dem jugendlichen Aussehen nach zum Teil sogarans dem Lehrlingsheim. Herr P . Gießler hatte das
Referat über „ Die angefochtene Ortskrantenkassenwahl" .Was er zur Lache ausführte , war in der Hauptsache
F rmelkram. In ihrem Wahlprotest hatten di« Herrenbehauptet : 1 . das Wahllokal sei zu klein gewesen ; 2 . dieKontrolle sei ungenügend gewesen , sodatz einzelne ihr
Wahlrecht hätten doppelt ausüben können. Ebenso hätten
Nichtmitglieder wählen können . Als die Aufsichtsbehörde
Belveise für die Behauptungen verlangte, erklärtendie Herren nach den Ausführungen von Gießler, dagnicht sie die Behauptungen beweisen mübten, sondern

die Ortstrankenkasse müsse den Beweis für das Gegen¬teil antreten . Da die Herren aber auch nicht das ge¬ringste Tatsachenmaterial Vorbringen konnten , so hat die
Aufsichtsbehörde den Protest abgewiesen und die Wahlfür gütig erklärt, zumal ja auch die eine Liste eine
Mehrheit von über 1100 Stimmen hatte.lieber die Abweisung tat Herr Gietzler nun recht ent¬
rüstet, in Wirklichkeit sind die Herren froh, daß es so ge-
kominen ist. denn sic wissen sehr wohl, daß die zweiteWahl für sie »och schlechter aussallen würde, als die erste,und wenn sie nicht schon vor der ersten Wahl so viel
geschrieen hätten , dann würden sie gar nicht protestierthaben. Der Aufsichtsbehörde machte Gietzler den ver¬
steckten Borwurf der Begünstigung von Sozialdemokraten,nörgelte an einigen Kleinigkeiten herum, verstand es auch
Kleinigkeiten aufzubauschcn . Daß bei der Errichtung von
mehreren Wahllokalen das Wahlergebnis ein anderes ge¬worden wäre, wagte Giehler selbst nicht zu behaupten.Dann ging er auf den Stand der Kasse und auf die zurnächsten Generalversammlung gestellten Anträge ein
und stellte unter andern, die Behauptung auf, vonder Verwaltung sei für das geplante Genesungsheimein mit einer schweren Krankheit behafteter Mann alsVerwalter in Aussicht genommen . Dabei ist die ganzeFrage noch im Anfangsstadium und hat sich mit dieser
Personenfrage noch niemand beschäftigt als eben HerrGießler . Vielleicht hätte er eine » geeigneten Man » ge¬wußt , wenn die Christlichen gesiegt hätten und wenn -
ja Ivenn Gießler, wie es geplant war , Vorsitzender der
Ortskrankenkassegeworden wäre.

In der Debatte gab Genosse En gier zu, daß das
Wahllokal nicht genügte, beleuchtete dann die Haltlosigkeitder christlichen Behauptungen und kennzeichnete dann die
Ausführungen Gießlers , welche darin gipfelten, den Unter¬
nehmern eine Brücke zu schlagen auf den Weg, wo sie
zum Schaden der Mitglieder um eine Beitragserhöhung
herumkommen können.

In seinem Schlußwort ging Gießler »ach echt . christ¬
licher " Manier mit den gemeinsten Angriffen gegen die
freien Gewerkschaften vor. Da kommt eS nicht mehrdarauf an, der Gegner kann ja nicht mehr antworten.So hatte er die Kühnheit, zu sagen , die gewählten Ver¬treter hätten ihr Mandat ergattert . Er sollte doch
wissen , daß seine nächsten Gesinnungsverwandten im
Bürgerausschuß ihr Mandat ausüben, trotzdem sie nichtmit 1100 Stimmen Mehrheit, sondern nur mit 4 bis 8
Stimmen Mehrheit gewühlt wurden und trotzdem bei
jener Wahl gerade die gleichen Mißständeherrschten wie hier.Die Versammlung sollte das christliche Gewerkschafts¬leben wieder in Schwung bringen ; zu wirklicher Gewerk¬
schaftsarbeit sind sie unfähig und da werde » eben solche
Spettakelstücke aufgesührt. Wir wollen ihnen das Ver¬
gnügen gönnen .

Durmersheim , 23 Mai . In Nr . 111 des Bolks-
freund ist dem Bericht , daß ein Arbeiter beim Rangierenvon Eisenbahnwagen in der Sandgrube vormals W .
Stiirmlinger so schwer verletzt wurde, daß er hoffnungs¬los darniederliegt, die Bemerkung angeschlossen, daß in
diesem Betriebe so viele Unglücksfälle passieren , und sichdie Auffichtsbehörde diesen Betrieb deshalb näher an-
sehen möchte. Ergänzend sei hier zunächst mitgeteilt,daß der verunglückte Arbeiter inzwischen gestorben ist.
Auf diesen Bericht , den die Mehrzahl der DurmerS-
heimer Bürger für wahr und gerecht anerkennen, folgtevon einem Teilhaber dieser Firma in Nr. 116 des Volks¬
freund eine Erklärung, die die Arbeiter wie einen Hohnempfinden . Wenn in der Erklärung von nur wenigenUnglücksfällen , die seit dem Bestehen dieses Musterbe¬triebes vorgekommen seien, die Rede ist , so bleibt offen,was der Einsender unter „ sehr wenig Unglücksfälle " ver¬steht . Wenn auch nicht gerade jede Woche ein Unglücks¬fall zu verzeichnen ist, so ist die Zahl der seit dem fünf¬jährigen Bestehen dieses Betriebes vorgekommenen Un¬
fälle keineswegs gering .

Geradezu frivol ist aber die Behauptung, daß diegrößte Zahl der Unfälle nur auf den Leichtsinn der Ar¬beiter zurückzuführen sei . Ist es z . B. Leichtsinn, wennein Arbeiter die ;er Firma dadurch verunglückt , daß erbeim Entladen der sog . Kippwagen, auf einem hohenHolzgestell stehend , zwischen den Bohlen desselben hin¬durchfällt und sich den Arm bricht ? Es muß hier ge¬sagt werden, daß beim Kippen der Wagen der Arbeiterseine volle Kraft anwenden und sich mit seinem Körperin schräger Richtung gegen den Wagen stemmen muß.Durch das Stemmen schoben sich nun die Bohlen aus¬einander, und nur so verunglückte der Arbeiter. KurzeZeit nach dem Unfall sah man den Betriebsleiter mitHammer und Nägeln auf die em Holzgestell hantieren,um . dem Leichtsinn des Arbeiters " durch Befestigungder Bohlen nachträglich abzuhelfen. Von diesem Be¬triebsleiter Ivird den Arbeitern auch zugemutet, in der10— 12 Meter tiefen Sandgrube den Sand der unteren
Schicht hervorzuwühle» , so daß die obere Sandschicht vonselbst nachstürzt , - ein Verfahre» , das nach den Unfall¬verhütungsvorschriften verboten ist. Bei s o l ch e r Ar¬beit gerade wurde kürzlich ein Arbeiter verschüttet , undnur dem Umstande , daß der Unfall von einigen Arbeiternsofort wahrgenommen wurde, ist es zu verdanken , daßder Verschüttete noch am Leben ist. Und da will dieFirma behaupten, an den Unfällen wäre der Leichtsinnder Arbeiter schujd ? I

In , Gegenteil ! Wenn ein Arbeiter auf die Gefahrender Arbeit hinweist, so wird er als Hetzer und Aufwiegleraus diesem Eldorado hinausbugsiert . Jir jener Erklä¬
rung freilich ist darauf hingewiesen , daß einige Leute
schon seit Eröffnung dieses Betriebes bei der Firma inArbeit stehen . Diese „einige Leute" sind den Arbeiter»

von Durmersheim wohlbekannt, wie diese aber !denken, ist doch eine andere Frage . Hätte der «von denen reden wollen , die in diesem Betrieb
'!arbeitet , aber Ivieder den Staub von ihrengeschüttelt haben, so hätte er nicht von einigenvon Hunderte n sprechen müssen. Kommt 4 ,mersheim vor. daß eia Arbeiter den andernArbeitsstelle fragt und bekommt zur Antwort-Sandgrube "

, dann läßt der Fragende gewiß »5Pfeifen hören. Ist es doch selbst schon voro^ ,daß einer der Arbeitgeber einem Arbeiter eitS!!an den Kops geworfen, ihni damit eine blutende sOJbeigebracvt und ihm schließlich SchweigegeldSo siebt es . in diesem Betriebe aus , nicht inach der Erllärung , die der Betriebsleitung w
nahe steht , erscheine» könnte .

Genossen schastsöewegunZ
Turiach , 14 . Mai . Der Konsumverein S*lach und . Umgegend hat sich während fcjnrjährigen Bestehens so weit entwickelt , wie m|größten Optimisten nicht vermutet hätte,,

"
,re»d im vorigen Jahr der durchschnittliche ä .pro Monat ' 2000 Mk. betrug , ist er nun cnMMk . gestiegen . Durch die Anlegung eines »und Mannfakturwarenlagers ist den Mitg3Gelegenbeit geboten , ihren ganzen Hausbei»Konsuniverein zu decken . Die Mitgliedern.^bereits auf 270 gestiegen . Jedoch steht diesesin gar keinem Verhältnis zur Mitglieder^gewerkschaftliche» und politischen OrganisäHaben verschiedene Arbeiter eine abwarStellung eingenonuuen, um sich erst zu ubciz,wie sich das Geschäft entlvickelt , so sind diese

^
lungeu heute nicht mehr stichhaltig , da dietabilität des Vereins zahlenmäßig bewiesetDaß sich die Konkurrenz, d . h. unsere Gegner «aufrege» , kann uns nur mit Genugtuung ergdenn es beweist , daß wir uns auf dem ricb
Wege befinden. Den t,ns noch fernstehenden^
beitern jedoch niöchten wir ans Herz legen , -
Konsuniverein als Mitglieder beizutreten in iji
eigenen Interesse . Aufnahmen werden im tz,Zehntstraße 7 , sowie von den VerwaltungSmihdern entgegengenommen.

GnM^ Wnt für dri vsldslm

Engros
Bei Carl PhilippSOi ? 9 Karlsruhe Detai

Erbprinzenstrasse 28 — Telefon 2164 —
finden Sie Schneider - Artikel in grösster Auswahl und Preiswürdigkeit.

Wirkliche Ersparnis Huche
erzielt jede Hausfrau

Is Schutzmarke

„nt

2116 Man lasse HACCH * Würze nur in Maggi ' s Originalfiäschchen „achfiilleu . Sehr ausgiebig ,
deshalb sparsam verwenden. Kreuzstern .

Günstiges Sonderangebot
Al . Tannenbaum

13 Adlerstrasse 13 .

Ein grosser Posten

in der Preislage von Mk. 1 )8.— bis Mk. 38 .-
auf

Teilzahlung -
mit einer

Anzahlung
von Mk. 3 .— bis Mk. 10 .—

Ohne Anzahlung
an Kunden , die ihr Konto ganz oder nahezu ausgeglichen

haben .
In meiner Abteilung ; für Möbel ist eine grosse Anzahl einzelner

Möbelstücke sowie completter Schlafzimmer

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
zum Verkauf ausgestellt .

Teilzahlung
ohne Preisabschlag

gestattet .

Al . Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 . 2077

größte Auswahl, neueste Aormen, öilkigste Kreise,empfiehltTh . lenker
Kaiserstr . 65 , beim Polytechnikum. 1837

jenkUkölNien für mne firiinaliitje Schulkinder der
Stahl Karlsruhe.
Aufruf .

Die uns im vergangene» Jahre so reichlich zugeflosseneu Veiirägelassen uns hoffen , auch in diesem Jahre offene Herzen iv .d Hände für unserUnternehme» zu finde » , dauiit wir instand gesetzt werde», i » den -sonimer -
serien wieder,,», eine größere Anzahl armer , lränllichcr Schulkinder zurStärkung ihrer Gesundheit auf das Land senden zu können

Indem wir ebenso herzlich als dringend um Beiträge an Geld und
Kleidungsstücke » (für Kinder im Alter von 11 — 14 Jahren) bitten , erklärenwir uns gerne zur Entgegennahme von Zuwendungen bereit.

Schließlich erlauben wir uns noch , auf den soeben zum Versandkommenden Jahresbericht mit dem Bemerke » hinzuweisen , daß derselbe aufunserer Geschäftsstelle — Ärcuzstratze 15 , Rektorat — unentgeltlich abge¬geben wird .
Karlsruhe , den 14 . Mai 1906.

Das Komitee.
Ehrenmitglied : Specht , Hofrat . Hirschstr. 62 ; Dr . Appel , Stadtrab¬biner , Kaiserstt. 34 » ; Dr. Bähr , Medizinalrat , Kaiserstr. 223 ; Dr.Brian , Medizinalrat , Amalenfir. 79 ; Dr. Doll , prakt. Arzt, 11. Vor¬
sitzender, Ritterstr . 20 ; Föhrenbach , Geh . Oberregierungsrat , Landes¬
kommissär , Kaiserstr. 178 ; Fritz . Oberlehrer , Sommerstr 10 ; Geier ,Obersekretär, Schriftführer , Bahnhofstr. 44 ; Dr. Gerwig , Stadtschulrat ,I . Vorsitzender , Kreuzstr. 15 ; Hahner , Oberlehrer , Durlachcr Allee 16 ;Händel , Stadtrat , Stefanien ?; r . 37 ; Dr. Hofmann , Stadtarzt, Krieg-
straße 11 ; Frau Kommerzieurat Höpfner , Rintheimerstr. 15 ;

'
Huber ,Privatier, Kaiserstr. 185 ; Knörzer , Geistl . Rat, Erbprinzenstr . 14 ;Krehmann , Major a D., Bismorckstr . 23 ; Frau OberbürgermeisterLauter , Westendstr . 59 ; Dr. Müller . Medizinalrat , Vaischstr . 2 ; Peter ,Bankdirektor, Schatzmeister , Kreuzstr. 1 ; Rapp , Stadtpfarrer, Friedrichs¬platz 15 ; Dr. Reich , Stadtarzt, Kriegstraße 29 ; Schneider . Geh .Kommerzienrat, Erbprinzenstr . 31 ; S ch n e tz l e r , Oberbürgermeister,Karl-Friedrichstr. 10 ; Frau Fabrikant S ta p f e r. Fichtestr . 7 ; Dr . Stroebe ,Hofapotheker . Kaiserstr . 201 ; Dr. Troß , prakt. Arzt. Nowacks-Anlage 13 ;Williard , Baurat, Sofienstr. 35 ; Ziegler . Medizinalrat , Westend¬straße 74 .

Außerdem haben die Güte, Beiträge entgegenzunehmen: die HerrenGeistlichen , die Herren Direktoren der Mittelschulen . Herr DirektorOrden stein und die Herren Oberlehrer der hiefigen Volksschulen ,

Manches Unglück
im kostbares Leben einem
minderwertigen Fahrrad anyertraut-

Man kaufe daher nur

GlücKstern - Fahrräder
nebst Zubehttrtellen

erstklassiges dentscb.Fabrikat m . Markeo. voller IJikrtoer Garantie anstauend billiges Freisen. Jeder Linker verlange rechtzeitig Katalog.Erstes Bad. Fahrrad-Versandhaus K. JUNGKKARLSRUHE I. B.

2012Zahnatelier
Georg Deininger , Dentist

34 Werderplatz 34 .
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Otfcnburger
PferdeSoseätjÄ.

Ziehung sicher 7 . Juui
Vorteilhafte Gewinnchancen
Die Hälfte der Einnahmen

wird zu Gewinne verwandt.
Mk 25000
16 Pferde a 11200
34“

) „ 8500
u. 350 Gew. h 5300
Bar GELD sofort
Sänitl . Gewinne sind mit
80 % in bar auszahlbar.

| ne 1 11 / 11 Lose 10 Mark
LUo Mt nl.\ p0rtou Liste25Pf
empfiehlt das General -Debit
I Stürmer »trassbnrg i.E.

■JsOlUlülClg Laugstr. 107
I In Karlsruhe : 1784.25
Carl G»t* . Hebclstr 13 '

Selowsky’s
*,B olero “

feinste

ß 778 .28

Zigarette .
Gesetzlich geschützt ! „

Nur Handarbeit!

I J . Pinner •
{ — Baden -Baden —- 2
I Langestr. 27 , beim Krokodil. 1
1 Grosse Auswahl Her re * - 4
f und Knaben -Kleider , I

Id vom Einfachsten bis zum Eie- f
gantesten . Berufskleider I

V für alle Gewerbe . Grosse « I
2 Stofflager ä Meter 3 bis *
X 14 Mk. Anfertigung nach #

I Mass in eigener Werkstatt. J
lii frtaihlidjrs limK'
mit einem oder zwei Betten istoder später zu vermiete«.

8ntfe«fhr . 44 , Borderh. 4. St. 1
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Stroh - Hüte
1016.4

empfehle in grosser Auswahl

nur hochmoderne diesjährige Sachen
zu noch nie dagewesenen

billigen Preisen .
Herrenhüte m 80 Ptj. Knabenhute m 40 Pij. ai.

jratiz Oos
. Heisel , Kaiserstrasse

KoOmerm Karlsrchk y. Jmgedg.
Wir offerieren zu Ansnahmepreis solange Vorrat reicht :
ff. Cognac , Vi Masche . Jt S O«

FlascheCherry Brandy, 1 .
Marasquino, 1j1 ^ ,Annanas -Punsch , '// Flasche
Bum-Pnnseh , '/,
« » " .. . " Vi »Vanille, i/i „
Steinhäger , »/i Krug . . . .Schwarzwälder Kirschwasser , '/i Fl.

3 .00
2 .00
2 .00
1 . 10
2 .00
1 .10
2 .00
2 .00
3 .00

Sämtliche Sorten werden nur im Zentralläger , Luisenstr . 24 ,abgegeben . 2054

_ Der Vorstand.
XXXXXXXXXXXBKXXXXXXXXXK
g

- Durlaeh . - — tt

x Gasthaus zur „Blume“.
*

J Einem verehr!. Publikum sowie titl. Vereinen und Ge- ^
^ sellschaften die ergebenste Mitteilung , daß ich neben meinen X
Jg vollständig neu renovierten Lokalitäten (für sich abge- M
ft» schlossener Saal , großes und kleines Nebenzimmer ) eine

schone, schattige
- ----- Gartenwirtschaft - ---- 8

Jg mit elektrischer Lichtanlage hcrgcrichtet labe. 2
2 Ausschank eines ff. Stoffes Bier lhell und dunkel) aus Z
2 der Brauerei Hopfner, reine, gute badische Weine. N
3» Reichhaltige Speisekarte . Hausgemachte Wurstwaren. fg
jg Zum Besuch lade hvflichst ein und Halle mich bestens ^

fielegenheitskanf !
Großer Posten Anzüge werden so lange Vorrat !

reicht verkauft.
Anzüge für Knaöen 1 .80 , 2 . 50 , 3,50

„ Burschen 6 . 50 , 7 .80 , 0 . 50 >
„ „ Männer 10 .50,12 - 14 .- ,16 .

Hosen für Kinder, Burschen u . Männer zu
staunend öiüigen Breis, n.

! Arbeiter -Hemden von 1 . 50 an,
8ocken , Strümpfe rmpskhlku in großer Auswahl

L. $ S. Breyfuss,
Kriegstraße 8, 8cke Kronenstraßr.

empfohlen. 2115Jg — M
t jg Friedrich Mannherz , Metzger u. Mirt ^
\ Jg Telephon Rr . 24 . Telephon Rr . 24 . M

XXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXX
QOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOÖ
§ Wirtschafts -Eröffnung. °
fk Ich zeige hiermit ergebenst an, daß ich die Wirtschaft

o . .Zum Tannhäuser “ in Durlach , cO 8ammstratze Nr. 22, übernommen babe. Es wird mein Bestreben
O sciu, nieine werten Bekannten und Stammgäste von Karlsruhe durchVerabreichung reiner Weine , ff. Scldeneck ' schem Bier und selbstge- € 3
O gemachter Wurstwaren sowie warmer Speisen in jeder Weise zu- ^ 4
O frieden zu stellen und bitte um recht zahlreichen Besuch. 2101 .2 V

HochachtendO 7r. Tohtttantt 2’armde,
O früher » zur Kanone \ Gottesauerstraße . g )OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO

W\
Trinkt 1961 .4

Jr
die beste Limonade der Jetzzeit .
Prämiiert mit ersten Preisen !

60 Millionen Liier
Bilz und Bilzbrause
wurden im Jahre 1905 verkauft.

I Bilzbrause ist überall k Flasche 12 Ffg. erhältlich.
I Ab Fabrik 15 Flaschen 1 . 60 Mk .f 30 Flaschen 3 >— Mk .

Bezug :

Maasdorff & Ci
I Schützenstr . 16 Ipletaasmlalrt Fernspr. 1638,

en —— S
Krokodil. •
lerren - |
leider , J
zum Eie* f
kleider Jrosse* I
ier 3 bis j
ng naob 1
kstatt . 1

” 'S

OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO
8 Aerztliehe Anzeige . s
Q Ich habe mich hier als V

o S Augenarzt m ©O niedergelassen und praktiziere O
9 19 * Karlstrasse 4 Ö
O (im Dr . G e 1 p k e ’schen Hause ) . OO Sprechstunden : 10—12 und 8—*/26 Uhr, Sonntags 10- 12 Uhr . ©
© m

Dr. . med. Ch Baur , 2
m ’ ’

Augenarzt . ^
>0000001000000000 oo

Q Telephon 334 .
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Sämtliche Sorte« Aufsätze nnd Muscheln,
Kehllcijten —» Zahnleiften

in alle» Holzarten , wie Kiefer « , Erle», Eiche und Nutzbaum.
Bettfntze, Tischfüfte, Schranksliste , Urnen , Rosetten , Kon¬

solen, Tisch- nnd Rähtischsänten in roh und poliert .

Hobelbänke , Kehl - u . . Fassonhobel, Schraub¬
zwingen und Schraubknechte ,

Sägen , Hobeleisen , Stecheisen, feilen und Bohrer in
großer Auswahl . Alle Arten Möbelschlöffer «nd Möbelbe¬

schläge in jeder Größe nnd Muster in modernem Stiel .
Moäerns Sett- und Zimmergarnituren

empfiehlt 2110

David Gufttiaun
Karlsruhe i. 3 . HolinilninfMnr Kerrenstr . 33.

Wasche mit

Sprechstunde 2084
täglich von 8 bis 6 Uhr,

Sonntags von 8 bis 12 Uhr.

I . Eckert ,
Hebelstr . 13 , am Marktplatz .

Kauft Musikinstnmenla vcm
4er Fabrik Hermau DöM:-'v> ir .

Hnrkaeaklretnn L 8. No <72
Kataloge gratis and franko.

Über Zaebbarmooika Bxtre-K«tafefr

5» langeVorrat reicht
empfi'hle

prima junge Erbse » , 2 Pfd .-Dose
45 -Z, bei 5 Dosen :i 42 bei 10
Dose » ;

'i 40 ■§,
prima junge Schnittbohnen , 2Pfd .-

Dose 85 bei 5 Dose » k 32
bei 10 Dosen ä 30 jJ ,

Mirabellen , sehr fein , 2 Psd.-Dose
70 jJ, bei 5 Dosen n 68 A bei 10
Doicn ä 65 j5 .

Die moderne Kaggenaner
Ln-ZliSk-KooliiilMn

empfehlen, sich selbst durch ihre eige»-
artige Konstruktion und grobe Er¬
sparnisse im Gasverbrauch. Dieselben
find zu haben von 6 Mk . an bei
Xhrngt Marx , Herd geschält,

Luisenstratze 45 .
Großes Lager. Reelle Bedienung.

Kataloge gratis . 210 ;»

Wilhelurstratze 28 in im 2 . St .
eine freundliche 2011

Wohnung
von 3 Ziinmerii , Alkov , Lriichc, Keller
und Zubehör sofort oder auf 1 . Juli
und im 4 . Stock eine Wohnung von
2 Zimmern . Kammer und Zubehör
auf t . Juli zu vermiete ».

Näheres daselbst im Laden.

«ciKopfläU3e 'Wi
verschwinden unfehlbar durch

„ Nissin “ 5(M
zu Hab . b OttoHayci ' , Wilh.-St .20

8 — 10 tüchtige »

jiüiiiifrijrtrllfii
finden gutbemhlte dauernde Beschäf¬
tigung bei

Snist Sshmidt,
Zimmermeister, 2066.2

Dillstein b . Pforzheim .

getrocknete Schnittöohnen
' U Pfund , gleich 4 Portionen , nur
45 A Pfund Jl 1.80,

Ealisat - Daltelr , . . . Psd. 30x5
Muskat Dattel » . . . Pfd . 60 x$

Bosnische Iwetschgen,
per Pfund 16, 20 , 25 , 30 u . 35 Psg.

entsteinte, Pfund 60 Pfg .

ßatifornische Wflaumen,
per Pfund 35 , 40, 45 und 50 Pfg.

Aprikosen , Pfund 65
Besonders empfehle

Rgeinisches Apfetkraut,
per -Pfund 40 tj , 10 Pfd .- Eimer 4 M

Satz-Keringe ,
Stück 6 *5, 5 Siück 20 4

Murcia Blut -Orangen,
Stück 6, 8 und 10

Dutzend 70, 90 xj und M 1 . 10
CST~ mit 5 % Rabatt v. 1 M an

Itfntli . Arm ;,
Werdcrplatz 37 , Ludwigsplatz 65,
Kaiserstraße 36 , Ecke Kronenstraße,

Modkllschttiurr .
Ein tüchtiger , selbständiger

Schreiner aufKunststeinmodclle
kann sofort bei dauernder Stelle
und hohem Lohn eintreten bei

feter Schmidt,
Zementware » - (He sch äst ,

Waldshut (Baden ) .
Reisegeld wird vergütet .

Schauers

aus garantiert reinen Tees,
staubfrei , abgesiebt:

per Pfund
M 0.90

1 .40

per V* Pfd
Ji 0.25

0.35
0.46
0.65

Wiederverkäufe !: entsprechen
den Rabatt . Bitte überall
verlangen. 1996

GiebtschönsteWäsche Carl SchaJler,
Teigrosshandlung,

Erbprinzenstratze 38 .

NurechtMITROIBAND

Uhrsn -Reparaturen
unter Garantie

werden >vie bereits bestätigt am
gewissenhaftesten ausgeführt bei
vskar Xirschkc»

vormals R . Pfetsch12 Kriegstraste 12 .

K&rl Steinbach
Mechaniker

Erbprinzenstratze 34 ,
nächst der Sieichspost . 1591.8

Fahrräder
Stoewers 8

„Greif“
nnr erstklassige «!Fabrikat
Reelle Preise . Volle Garantie .

Reparaturen
und Reinige », Emaillieren , Ver¬
nickeln, sowie Einsetzen von Frei¬
laufnaben an allen Systemen wer¬
den pünktlich und billig ausgeführt .
Pneumatiks, sowie großes Lager in

sämtlichen Zubehörteilen.

Pttgtbimg n » Aistreiihkr-
arbrittu.

Der Neuanstrich von 6 öffentlichen
Bedürfnisanstalten soll vergeben wer¬
den . Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen nnd mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Donnerstag den
31 . Mai , vormittags 10 Uhr ,
beimTiesbauamt einzureichen , woselbst
die Bedingungen zur Einsicht aufliegen
und Angebotsformulare abgegeben
werden 2095 .2

Karlsruhe den 2t . Mai 1906 .
Stadt . Tiefbauamt.

If * Nur I Mark "JSg
kostet ein Los der

Weimar Blindenheiin-Geidlotierie
Ziehung 25 -/28 . Mai bestimmt .

Gesamtgewinn mit

Mark 45,000 bar.
I Haupttreffer mit

Mark 20,000 bar.
1 Gewinn M. 5000
2 „ » 1000 2000
1 , i 500 „ 2000
5 „ i 200 1000

20 , a 100 2000
3300 , 420,10u . 3 „ 13000
Bar zns . Mark 45000
Lose ä 1 .— , 11 St . 10. —; Porto

und Liste 25 Pf . emfiehlt

Carl Qötz, Bankgesehäft
Karlsruhe 1343 . 12

nnd J . Antweiler , F . Betz , E.
Dahlemann W . Erb , 0 . Feisten -
berger , 0 . Fischer , A. Frank . C
Grill , K. Hotter , J .Jung , W . Lott ,
L. Michel , J . Müsste, S . Schiff, G.
Schneider, A.Stänkert , F .Stöhn er
F. Kurzmann, H. Vogel, C . Zach-
mann , E. wegmann , Uhr. Wie¬
der u . Filiale.

Nene =
ÄMUItt-

Mallt-Kirtafftlii
Mckcr-Klimsk
Knll-MrillSk

empfiehlt billigst 2080

Carl Lösch
Uörnerstr . 26 , Ecke Gbthestratze .
Mitglied des Rabatt -Sparvereins .
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ft billig zu vermieten
rmmer

ist billig zu vermieten Kaiserstr . 21
<4 Treppen ), vis - i -vis der Hochschule.

Standesbuch-Ansziige der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
17 . Mai : Emil und Elsa, Zivillinge,

Bat . Albert Katzorke, Bureaugehilfe .
Frieda , Bat . Theodor Angstmann,
Schreibgehilfe . 13. : Maria Pia , B.
Gustav Adolf Schmidt, Rechnungs¬
rat . Antonie Marie , B. Marhäus
Horvatitsch , Schuhmachermstr . Walter
Johannes Franz Karl, B . Karl Dürl ,
Revident. 19. : Hans Fritz , V . Friedr .
Gaißert , Schrein-r . Willy Anton,
Bat . Karl Schindler , Schuhmacher.
Erna Karolina Kunigunda, V . Leopold
Füger , Heizer . Marie und Elsa,
Zwillinge, V . Franz Biehlc, Maurer .
Johann Andreas Friedrich Wilhelm,
V . Wilhelm Ziegler, Wirt. Robert
Moritz , B. Moritz Schumacher , Bahn¬
arbeiter . 20. : Ellen Margaretha , B.
Mar Rosenberg , Kaufmann. Eugen
Arthur, V . Peter Weber , Schuhmacher.
Scholastika , Vat. Konstantin Roth ,
Schreiner. Sofie Mina , V . .Friedrich
Hofsäß , Milchhändler.

Eheschließungen :
22. Mai : Adolf Kimme ! von Augs¬

burg, Versich.- Mathematiker in Lübeck,
mit Katharine Licht von Rüßdorf.
Hermann Vogel von hier, Schlosser
hier, mit Magdalena Wüst von Stadt
Kehl . Jakob Meise ! von Forst, Kol¬
porteur hier , mit Walburga Leppert
von Hügelsheim. Ludwig Schmid
von Lechaschau, Kunstmaler nnd Pro -
essor hier, mit Frieda Jschier von

Maulburg . Albert Schenk von Schaff¬
hausen , Kunstmaler in Mannheim,
mit Leopoldine Meeß von hier .

Todesfälle :
17. Mai : Antonie Siegel , alt 73 I .,

Witwe des Geheimrats Dr . med . Adolf
Siegel . Theresia Langen, alt 80 I .,
Witwe des Fabrikanten Adolf Langen.
18. : Elisabeth Schmidt, alt 82 I .,
Witwe des OberlandeSgerichtZratS
Anton Schmidt . 19. : Richard Biorat ,
Photograph , ein Ehemann, alt 56 I .
Elisabeth Schwab, alt 72 J „ Witwe
des Dienstmanns Georg Schivab.
Olga Kühn , alt 27 I ., geschied. Ehe¬
rau des Bureaugehilfen Otto Kühn.
Wilhelm Haug, Taglöhner , ein Ehe¬
mann, alt 36 I . 20 . : Lina Gros ,
Privatiere , ledig , alt 49 I . Karl
Lang, Privatier , ein Ehemann, alt
68 I . Kurt, alt 1 I . 6 T .. B. Fried¬
rich Meinzer, Bauführer . Klara , all

M. 10 T ., V . Emil Däggelmann ,
Schreiner. Emil, alt 3 T., V . Albert
Katzorke, Bureaugehilfe. 21 . : Klara
Köppel , Dienstbote, ledig, alt 48 I .



Grosse Blusen - Woche !
Auffallend billige Preise !

Doppelte Rabattsparmarken
von Freitag den Ä5 Mai bis Samstag den 2 . Juni .

Nachstehend eine Auslese meiner enorm grossen Auswahl BlllSCll in Seide , Batist , Zephyr ,

Mousseline , Flanellstreifen . Lezte Neuheiten .

Faeon Maiblume
Bluse in Japou -Seide , reich mit
Entredeux

4 «>0 Facon Martha
Hemdbluse in gemusterter und gestreifter
Seide , auch Frauengröhen

1150

Fa <*on Alice
Bluse in Japou -Seide , sehr chic
mit Entredeux

67S Facon Mignon
Hemdbluse , Ia . Taffet, re -ch in Falten
und Stepperei zum Durchknöpfen

16 ' "

Facnn Liebling
Bluse in Japan - Seide , reich mit Balen -
cienne Spitzensattel garniert

io 50 Facon Andersen
Hemdbluse in Ia . Taffet, reicher Ajonr-
Stickerei u . Passe verdeckt, zu Knöpfen

1850

Facon Favorite
SBIit re in Japon -Seide, mit Spitzensattel
und Valenriennespitze » garniert

16 50 Facon Aida
Hemdbluse in Ia Taffet mit Säumchen
und Stickerei , Handarbeit

1950

Fa ^on chic
Bluse in Tüll , mit Sattel und reicher
Garnitur

13 50 Fa ^on Flisaheth
Hemdbluse in Ia. Taffet Hohlsaumfalten
zum Durchknüvfen mit Pcrlmutterkuopf

20 00
Fa ^on Buse

Bluse in Tüll, mit Valencienne- Sattel
auf Seide gefüttert

19 50 Fa ^on Bnncan
Bluse in Mousseline , eucore , in schönst.Farben
mit reizendem Balenciennetragen u. Stulpen

1050

Fa ^on So rin a
Bluse in Meffaline, I» . Qualität , mit
Spitzensattel und Valenciennespitzen

19 ° ° Fa ^on Tennis
Bluse in Wollbatist, wcist, blau und
schwarz gestreift , zum Durchknöpfen

6 95

8 « lange Vorrat /-um Aussachen :

Ein Posten seidene Blusen . Wert bis 15 Mk. 6 . 50

„ „ seidene Blusen . „ „ 28 „ 11 . 50

,, „ seidene Blusen . „ „ 46 „ 16 . 50

„ „ Waschblusen , weiss und farbig . . „ „ 10 „ S .—

„ , , Waschkleider , weiss und farbig . .
'

„ „ 20 „ V. 50

Grösste Auswahl

Karöige Waschölusen.
eneors und Hemdfatzon , in neuesten Farben und FaxonZ

1 .85 2.85 3 .65 4.23 4 .85 5 .25 5 .75 6 .75
7.50 8.50 9 .50 12 .—

Schwarze Satin- und Walistbtufen
Hemdfâ ons und garniert

3 .75 4 .50 5 .50 6 .75 7 .75 8 .50 9 .75 bis 20 .—

Wasehblusen Art
in Batist und Leinen

mit nencstem Halsausschnitt soloie Hemdeufaxoils
1 .75 2 .50 3 .25 3 .65 4 .25 4 .85 5 .50 6 .25 7.50

8 .75 9 .50 10 .75 11 .50 12 .75 13 .50 14 .25
15 .- 16 .- 18 . - 20 . - bis 30 .- Mk.

für Haus und Küche
Kattun-Kleider 75

Schwarz -weiss karierte Röcke , chice Faltenfagons .
Schwarze Taffet -Faltenröcke , „ „

von Mk. 12 . 50 an

» n 15 . „

Schwarz - weiße Woussetine-
mit ganzem Ajour
SpachtelgarniturK̂leider —

^ Ajour-Sattel und reicher

Weiße MatiMeider
mit Schweizer-Stickerei Von Mk.

50
an

Jaröige Woulseline - Kleider
aparte Muster, mit Ajour-Sattel und
reicher Spachtelgarnitur von an

Leinenkleider
mit Lutreäsux garniert und Süumchen

von Mk.

50
an

Älcino Wasch - und Berndenhlnsen sind zum allergrössten Teil Erzeugnisse der Wäsche -
fabrikation , daher

tadellos im 8itz
tadellos in Qualität
hervorragend schön in Fa ^ons und Geschmack .

Jede Bluse wird für ganz starke Damen nachgeliefert .

8 . Neu jfachf .

Inhaber : 8 . Michel -Bösen

Spezial -Haus für Damen-Eonfektion und Putz .

Nächste 3 Tage
dauert die Ziehung der

I. Weimer
. -

Geld-Lolteiie
Haupttreffer Mk . 20,000 . — , zuf.
3333 Gewinne mit MI . 45,000 .—.
Loose & 1 Mk , 11 Stück 10 Mk .
sind noch zu haben bei 2108

Carl Götz
Hebelstr. 11/15 , Karlsruhe .

KNORR 3
Suppentafeln u .

El rbswu rs K

Sonntag de» 27 . Mai findet im Gasthaus zum „Nutzbaum"

unser _ 2119

verbunden mit großem Prciskcgcl » u. a . mehr statt, wozu wir unsere
Mitglieder sowie Freunde und Gönner zu einem zahlreichen Besuch höflichst
eii ;labcn. Anfang 3 Uhr . Der Vorstand .

Hpollo -Cbeatcr.
W5 1 . Juni d. I . beginnt eine

grosso internationale

um den

Grossen Preis von Saden.
Ulk. 2000 Siegesprämien.

Anmeldungen von Professional, sowie von Amateuren werden
im Bureau des Apollo-Theaters entgegengenommen

'
_

Doppel Kavalier
Uhrkette nur

98 Pfg
AlsGesdieni

eine Kavalier
Geiduhr
gratis

Diese prachtvoll «, feuervergoldete Doppel-Kavalier- llhrkette, genau wie
Abbildung, kostet nur Mk 0 .98 , 10 Stück auf einmal nur Mk . 9 .— ,
Porto und Versandsiesen extra . Feder Uhrkette wird eine Kavalier-
Gelduhr, ca . 5 .— Mk. Kleingeld fassend, gratis beigefügt. Versand
nur per Nachnahme . Katalog mit ca . 4000. Gegenständen gratis u . fr.

8ibr . Wolftch, Unstidhaiis „KoWpchk»",
. Wald bei Solinge » Nr . 2219 . 1630

V_ y
Zeige hiermit den Eingang der 791

Frühjahrs- und Sommer -Stoffe
an und halte mich unter Zusicherung für tadelloses Paffen und billige Be¬
rechnung bestens empfohlen.

Johann Spathelf, Schnk
'
ldrmeisttr»

_ Freiburg t. B . , Mgrianstr . 9 .
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